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K« österreichisch-ungar. Tagesbericht.
-italienische Angriffe gescheitert.

Wien. 6. April . (W . B .) Amtlich wrrd verlautbart.
G April 1916. , .
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Aus der Hochfläche von Doberdo wurden östlich Selz die
unlängst vom Feinde genommenen Graben vollständig g -
säubert. Italienische Angriffe scheiterten.

Ledro- und Judicarien -Abschnitt unterhielt die feind¬
lich- Artillerie ein lebhaftes Feuer . Angriffe schwächerer
italienischer Kräfte gegen unsere Stellungen nordöstlich des
Ledro-Sees und im Daone -Tal wurden abgewiesen.

Sonst beschränkte sich die Kampftätigkeit auf mahiges
Geschützfeuer in einzelnen Abschnitten.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Verschiedenes aus der Kriegszell.
Holland.

Haag, 5. April . (W . B .) Der Oberbesehlshaber der
Land- und Seestreilkräfte gibt bekannt, datz er keine Berant-
wortung für die Berichte übernimmt , aus denen nicht aus¬
drücklich hervorgeht, datz sie aus seinem Hauptquartier
stammen.

Der Fall Mcrcicr.
Lugano, 5. April . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zf.) Der

Hirtenbrief des Kardinals Mercier und das Schreiben des
General-Gouverneurs v. Vissing sind gestern im Vatikan ein¬
getroffen. Der Papst übernimmt persönlich die Prüfung.

Neue Forderungen der Entente an Griechenland
Athen, 6. April . (W . B .) Ministerpräsident Skuludis
gleichzeitig den englischen, sranzösischen und italienischen

Gesandten in längerer Audienz empfangen . Es verlautet,
ö>e Entente wünsche weitere Zugeständnisse von Griechen¬
land ihren mazedonischen AMilitärbezirken gegenüber.

Die ganze Presse betont die Notwendigkeit , die Entente
Mr militärischen Räumung Salonikis zu zwingen , um ein
Lustbombardement der Stadt zu verineiden. Sie erkennt
zum grötzten Teil an , datz die Entente , falls sie nicht hierauf
einginge, eine schwere moralische und politische Verantwor¬
tung übernähme.

Eine unbefriedigende Antwort.
New York, 6. April . (W . B .) Durch Funkspruch von

dem Vertreter des Wolfffchen Bureaus . Die Antwort Eng¬
lands auf den amerikanischen Einspruch gegen die Beschlag¬
nahme der Postsendungen ist dem Kabinett vorgelegt wor¬
den. Die Antwort ist, der „Associated Prctz "^ zufolge,
nicht befriedigend.

*

New York. 6. April . (W . 93.) Durch Funkspruch von
dem Vertreter des W . B . Die „Associated Prch " meldet
°us Washington : Da schlüssiges Beweismaterial über die
lungsten Angriffe auf Schiffe, auf denen sich Amerikaner be-
landen, noch fehlt , haben Wilson und das Kabinett heilte
wieder die Entscheidung über den Kurs , den die Ver¬
einigten Staaten einzuschlagen haben , ausgeschoben.

Der Widerhall der Kanzlerrede im
Reichstag.

Reichstag über Krieg und Frieden.
(Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg.) Mit der

durn>8>" ,ede des Reichskanzlers war das Interesse, das sich
geoeö filmischen Andrang zu allen Zuhörerplätzen kund-
kcilo CIlr vl tc’ bic  Mutige Sitzung zeigte, zu»i grotzen

der Saal wies nicht mehr die volle
batte h8 D0Tl  gestern auf . Aber die Fortsetzung der De-
höreui, u- ÖU? bet  Reichskanzler wieder aufmerksam zu-

' verwohnte , bewies , datz feine Rede und namentlich

der wichtigste Teil , die Skizzierung unserer Kriegsziele im
Osten und Westen , dieser ganzen Etatserorterung ^ uhalt
und Richtung gegeben hat . Und der heutrge Tag hat . was
fchzuMen wichtig ist, ergeben, datz die grotze Mehrhe . des
Reichstages von den gestrigen Ausfuhrungen des Rerchs-
kanzlers befriedigt ist, ihnen in allen wesentlichen Teüen zrl-
stimmt und es mit Genugtuung begrutzt. datz er über den
Sinn und Zweck, der am Ende des uns aufgezwungenen
Verteidigungskrieges steht, die im gegenwärtigen Augenblick
mögliche Aufklärung gegeben hat . Welche Unruhe dadurch
beseitigt ist, hat namentlich der erste heutige Redner , Payer,
wirksam und mit gutem Humor ausgefuhrt , indem ersagt

Die Herren die hier in Berlin alles wissen, wissen gar Nicht,
L Ln - du„ .,g di- lind , di- draud -n lind und mchid
wissen , und die das ganze Jahr wie em Spielball Aschen
Hoffnung und Furcht , zwischen ^ rrtumern und Mitzver-
ständnissen hin und her geworfen werden . Wer über Smn
und Ziele des Krieges spricht, wie der Reichskanzler , der
muh über den Ausgang des grotzen Ringens eme grotze
Zuversicht haben , und diejenigen , aus die er diese Zuversicht
überträgt , die danken es ihm. Das konnte man heute mehr-
fach erkennen . Es läht sich auch seststellen wie ermutigend
und man möchte fast sagen, anheimelnd die persönliche Er¬
innerung gewirkt hat . mit der der Reichskanzler seme gestrige
Redl schloh. die Schilderung jener Szene , da er im Grotzen
Hauptquartier mit dem Kaiser an einer Stelle stand , an dw
er den Monarchen vor einem Jahre begleitet hatte , und da
der Kaiser in tief bewegten Worten auf den gewaltigen Wan¬
del hinwies und auf das , was wir seit Mer ^ cit erlebt
haben , wo die Russen bei Eorlize standen und dre machoge
Hindenburg -Offensive noch im Gange war . wo Engländer
und Franzosen Gallipoli berannten und wir m harter Ab¬
wehr die Ehampagneschlacht schlugen. Jetzt drbhnte tn das
Gespräch des Kaisers , der in diesem Kriege wenig genannt
wird obgleich sich in seiner Person die oberste Leitung der
Heeresmacht und Politik vereint , der Donner der Kanonen
vor Verdun hinein , und tiefe Dankbarkeit , nicht nur gegen
Gott auch gegen Heer und Volk, erfüllte des Kaisers Herz.
Die 'sinnfällige Schilderung dieser Szene hat den Hörern,
mehr als ein Vergleich, den man auf der Karte und mit Zah.
len aufstellt , zum Bewutztsem gebracht, wie glücklich sich- die
Entwicklung gestaltet hat . Und der Schluh auf die Berech¬
tigung mancher Zuversicht, die aus der gestrigen Rede des
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sich störend bemerkbar machenden Abgeordneten Liebknecht
und von den 18 Mann der Sozialdemokratischen Arbeits¬
gemeinschaft ab. in deren Namen heute Haase sprach, w glbt
es im Reichstage keine Partei , die mit dem, was der Reichs¬
kanzler um es kurz auszudrücken , als Knegszrele angedeutet
hat nicht einverstanden wäre . Es gibt nur Leute , die ieje
Krieqsziele weitergesteckt und stärker betont sehen mochten,
wie das gestern aus der Rede des Herrn Spahn vom Zen¬
trum und heute aus der des konservativen Grafen Westarp

^ gTJabTer Sitzung , die. wie alle grotzen Debatten einer
gewissen Eintönigkeit verfiel, weil ein Parteiredncr nach dem
anderen in langen , gründlichen Ausführungen dieselben Fra¬
gen ohne starke Meinungsverschiedenheit behandelte , emen
besonderen Reiz , datz nach Herrn Haase . der ganz im Smne
der internationalen revolutionären Sozialdemokratie ge¬
sprochen und in den vom Reichskanzler gezeichneten Knegs-
zielen Eroberungspolitik und Vergewaltigung fremder Vol¬
ker erblickt und mit dem Rufe : „Proletarier aller Lander
vereinigt Euch !» geschloffen hatte , sofort der Fi ^ er der so¬
zialdemokratischen Fraktion . Scheidemann , das Wort ergriff
und temperamentvoll mit der schneidenden Jrome . die die¬
sem Redner eigen ist, so unerschrocken, wie nur ern von semer
Sache fest überzeugter sprechen kann, dem ehemaligen Frak-
tionsgenossen und Führer vorhielt , datz nur ein politischer
Kindskopf so verbohrt sein könne, um zu glauben , datz nach
einem solchen Weltkriege kein Grenzstein verrückt werden
dürfe und datz nur ein Politiker von ebenso geringen Quali¬
täten in dem. was der Kanzler gestern über die Befreiung
von Völkern , wie der Polen und Vlämen , gesagt hat . -me
verwerfliche Eroberungspolittk und Vergewaltigung erblicken
könne Diese Rede Scheidemanns , die wiederholt den stür¬
mischen Beifall aller Parteien fand , wuchs sich überhaupt
iu einer grotzen Auseinandersetzung mit dem ehemaligen
Fraktionsgenossen aus. scharf geführt und doch vornehm,
immer mit dem Rücksichten, die man auf einen fmheren Frak-

tionsgenossen nimmt. Herr Scheidemannhatesauchver-
mieden , Herrn Haase persönlich anzureden oderihn  zu
nennen und hat ihn nur als emen Kollegen , de (ruhi ge
iorocben hat bezeichnet. Die Gesinnung , die seit Ausbruch
dieses grotzen Krieges die zur Verteidigung des Vaterlandes
entschlossene Mehrheit der Sozialdemokratie praktisch betätigt
hat das fatzte Scheidemann noch einmal zusammen , wohl m
der' Absichtz vor dem In - und Auslande das Programm
dieser Mehrheit , die jetzt die sozialdemokratische
bildet offen zu entwickeln. Solange unsere Gegner
Friedenshand nicht ergreifen wollen die ihnen von uns u
von dem Reichskanzler enlgegengestreckt worden : ist bleib
uns nichts weiter übrig , als fernerhin das Vaterland mit
allen Mitteln zu verteidigen . Zu diesen Mitteln rechnete
er auch die Führung des Unterseebootkrieges m den Formen,
datz man auf die berechtigten Interessen der neutralen Staa¬
ten Rücksicht nimmt . Er rühmte den deutschen Reichskanz¬
ler . datz er es für gut befunden habe , offen zu erklaren er
würde jedes annehmbare Friedensangebot diskutieren Aber
leider hätten diese Worte des Reichskanzlers nur ein höhni¬
sches Echo im Auslande gefunden . Er rühmte weiter den
Reichskanzler als einen Mann , der auch dem Femd - Gerech¬
tigkeit widerfahren lasse, und sich darin wert unterscheid von
den Herren Asquith . Sasonow und Brrand . Ist l-ma s so
sagte er. aus dem Munde dieser Leute schon eme solche An¬
erkennung gekommen, wie wir sie gestern von Hefrn Beth-
mann -Holweg über die französischen Kampfer bel Verdun
gehört haben ! Niemand im deutschen Land hatzt die Fran¬
zosen mag der Kanrpf auch noch so hart sem. Niemand hat
N - -m W °„ di-!-- -um Au »d,uck * » ■
sind leider die Franzosen über diese Stimmung Deutschlands
nicht unterrichtet , weil in der französischen Bourgeois -Repu¬
blik die schlimmste Zensur herrscht. Scheidemann hat m.
diesen zweitägigen Debatten auf das wirksamste gesagt , was
zur Verteidigung unserer Politik und Kriegführung gegen dw
Angriffe radikaler Internationaler gesagt werden kann Auch
die Entstehung des Krieges hat er mit Worten , die saures
zwei Tage vor seinem Tode gesprochen hat , bezeichnet - die
Schuld den Kapitalisten in London und Paris zugemeffen,
die auf die Petersburger Börse gesetzt hatten . Den Vor¬
schlag der im Auslande und leider , wie er sagte auch bei
mancherlei Parteigenossen in Deutschland gemacht werde,
datz wir am ehesten Frieden erreichen würden , wenn wir
unsere Truppen aus Frankreich und Belgien zuruckzogen,
wies er als undiskutierbar zurück, denn das hertze, das Re¬
sultat der Friedensverhandlungen vorausnehmen . Der pro-
grammtreue Sozialdemokrat kam zur Geltung in dem, was
Scheidemann über die Frage der Zensur , des Belagerungs¬
zustandes , der Koalitionsfreiheit und der staatsbürgerlichen
Gleichberechtigung sagte, und es war amüsant , wie er den
Herrn von Heydebrand zum Mitkämpfer für die Erreichung
des gleichen Wahlrechtes in Preuhen auserkor , diesen Herrn
von Heydebrand , der durch seinen berühmten Antrag auf rück¬
sichtslosen Unterseebootkrieg die parlamentarischen Rechte m
einer Weise erweitert habe , die selbst kühne Sozialdemokraten
für zu weit halten würden . Denn so habe selbst der kühnste
Sozialdemokrat sich die Erweiterung des parlamentarischen
Rechtes nicht gedacht, datz eines Tages der friedfertige Kol¬
lege Mumm über die Verwendung schwerer oder leichtn
Kavallerie im Kriege zu entscheiden habe . Da verlassen sich
auch die Sozialdemokraten doch immer noch lieber auf Hrn-
denburg oder Falkenhayn . ,

Bevor sich diese für die weitere Entwicklung innerhalb
der Sozialdemokratie bezeichnenden Auseinandersetzungen
abspielten , halten die Vertreter der bürgerlichen Parieren ihre
Stellunq zu der Rede des Reichskanzlers gekennzeichnet. Der
Abgeordnete Payer begrützte sie als einen Beweis für die
Überzeugung der Regierung , datz sich der Fneden nähere
und keiner uns entreißen könne , was wrr nicht gutwillig
preisgeben . Was der Reichskanzler über die Knegsziele
gesagt hat , das nannte er den Ausdruck von Besonnenheit
und Kraft und er hofft, datz die Feinde Deutschlands dr¬
auf die rein ideale Versicherung der Friedensgeneigtheit des

.l .- „ »nn +mnrtot KatiSN seMSN tCCllpmUl Ct)CnKanzlers abweisend geantwortet Hachen, seinen realpolitischen
Ausführungen vielleicht zugänglich ^ fein werden.Ausführungen owutiu,i juh» ..»»™™ - --- - -
auf der anderen Seite die Geneigtheit zum Fneden bekundet
werden , ehe an Friedensverhandlungen zu denken ist. Fm
das Martyrium der Neutralen in diesem Krrege fand Pay^
warme Worte ehrlichen Mitgefühls , dre sich zur Vew
denma steigerten als er dabei der starken Kraft gedachte,
mit der sich das ' holländische Volk gegen seme Bedränger



zur Wehr setzt. Für Ainerika fand er freundliche, aber auch
mahnende Worte, bei der Wahrnehmung der eigenen In¬
teressen nicht die Lebensinteressen zu vergessen, die wir zu
verteidigen haben, und er wies ihm die Aufgabe zu, durch
eine besonnene Politik dem Kriege ein Ende machen zu
helfen. Daran schlossen die politischen Betrachtungen über
die künftige Gestaltung unserer wirtschaftlichenBeziehungen
zu Österreich-Ungarn, über Belagerungszustand, Zensur und
Payer schlotz mit der Mahnung, daß eine besonnene Politik
das Vertrauen zur auswärtigen Politik stärken müsse.

Für die Nationalliberalen sprach der Abgeordnete Sttese-
inann, für die Konservativen Graf Westarp. Beide richteten
die Spitze ihrer Ausführungen gegen England und feine
Politik und gaben zu verstehen, daß sie, so sympathisch ihnen
die Ausführungen des Kanzlers sind, doch in der Deutung
der Worte, die er über unsere Kriegsziele im Westen ge¬
sprochen hat, erheblich weiter gehen, als seine Worte zulassen.

Nach Scheidemanns Rede wurde ein Antrag auf Schlutz
der Debatte angenommen und dagegen protestierten mit der
ganzen Lebhaftigkeit, die ihnen zur Verfügung steht, die
Herren Ledebour und Liebknecht, als ob ihnen das größte
Unrecht geschehen wäre. Sie kamen aber mit ihren bald vom
Sachlichen abweichenden Ausführungen nicht weit. Es
wurde ihnen, der Geschäftsordnung entsprechend, vom Präsi¬
dent das Wort entzogen.

Der Etat des Reichskanzlers und des Auswärtigen Amtes
wurde angenommen, und als man schon zum Auseinander¬
gehen bereit war, erschien plötzlich Herr Bassermann und
referierte, wohl den meisten recht unerwartet, über eine Pe¬
tition des Berliner Eeschichtsprofeffors Dietrich Schäfer, die
den rücksichtslosenU-Bootkrieg verlangt, diesenU-Bootkrieg,
der durch die zweitägigen Debatten erledigt war, anscheinend
nur zu dem Zwecke, dieser auch von der Kommission für
erledigt erklärten Petition, die merkwürdigerweise im Kom¬
missionsbericht wörtlich abgedruckt ist, noch eine Aufmerksam¬
keit zu verschaffen. Er erreichte damit nur, daß Herr Lede-
bour und Herr Liebknecht in der damit eröffnete Diskussion
stürmische, aber vergebliche Versuche machten, die Rede los
zu werden, die sie gern in der vorausgegangenenDebatte
gehalten hätten. Der Präsident war auf dem Posten, das
Haus erkannte die Situation, kein Mensch wünschte eine
Fortführung der Debatten, und die Versuche der beiden
Sozialdemokraten, auf dem Wege über den Petitionsbericht
ausführliche Reden zu halten, scheiterten, aber scharf zu¬
gespitzte kleine Wortgefechte zwischen Ledebour und David
liefen doch noch mit unter.

Heute Freitag Fortsetzung der Etatsberatung: Militär-
Etat.

besteht, daß es kein niederländisches Schiff ist, und Deutsch¬
land wird es um so leichter fallen, diesem gerechten Wunsch
zu willfahren, als aus den eigenen Worten des Reichskanz¬
lers hervorgeht, daß die Aushungerungspolitik keine andere
Folge hat, als Deutschland hinsichtlich seines Fleischver¬
brauches und der Lebensmittel in die Zeit der Jahre zwischen
1870 und 1880 zurückzuführen, als die Generation doch auch
kräftig genug war.

Wien, 6. April. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zf.) Die Be¬
trachtungen der Presse über die Rede des Reichskanzlers
spiegeln die starke Wirkung auf die hiesige politische Welt
wieder. Die Rede wird vielfach der Dezemberrede gegen¬
übergestellt, die ein letzter vergeblicher Appell an die Ver¬
söhnlichkeit gewesen sei; nun schreibe der Sieger die künftige
Gestaltung Europas vor. Die bürgerlichen Blätter heißen
ausnahmslos die aufgestellten Kriegsziele gut, nur die „Ar¬
beiterzeitung" äußert, teilweise von der Zensur behindert,
Unzufriedenheit mit der Auslassung über Belgien, die den
Frieden weiter hinausschiebe.

Budapest. 6. April. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zf.) Die
Blätter bezeichnen die Rede des Reichskanzlers als ein
historisches Ereignis, weil sie mit überzeugender Kraft und
mit strahlender Wahrheit in die bisher durchlebte größte Krise
der Menschheit leuchtete. Alle Blätter ohne Unterschied stim¬
men den in der Rede aufgestellten Kriegszielen zu, und heben
den heiligen festen Willen der verbündeten Völker hervor,
den ihnen aufgedrungenen Kampf bis zum siegreichen Ende
zu führen.

Hinvenburg und Ludendorff.
Königsberg, 6. April. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg.) Im

Hauptquartier Ost wurde heute aus Anlaß des goldenen
Dienstjubiläums Hindenburgs an diesen und Ludendorff
die Ehrenbürgerbriefe von Königsberg überreicht.

Die Rede des Reichskanzlers.
Ein Glückwunsch des Kaisers.

Berlin, 6. April. (W. B. Amtlich.) Seine Majestät der
Kaiser hat den Reichskanzler telegraphisch herzlich zu den
kraftvollen Worten beglückwünscht, mit denen er im Reichs¬
tage von neuem unsere Stellung zur Vergangenheit und
Zukunft dargelegt hat.

Zum 70 . Geburtstag des Generalobersten
v. Keffel.

Berlin. 6. April. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg.) In der
Wohnung des Oberstkommandierendender Marken, General¬
oberst von Kessel, der seinen 70. Geburtstag begeht, sind eine
große Reihe von Glückwunschschreiben und Telegrammen
eingelaufen, darunter vom Kaiser, dem Kronprinzen und
den übrigen kaiserlichen Prinzen sowie vom König Ludwig
von Bayern. Vormittags gratulierte eine Abordnung des
Infanterie-Regiments Nr. 20, dessen Chef der Generaloberst
ist. Auch vom Magistrat von Berlin und den Potsdamer
städtischen Körperschaften sind Glückwunschschreiben bezw.
Telegramme eingelaufen.

Die preußische Bischofskonferenz.
Fulda. Die diesjährige preußische Bifchofskonferenz

findet voraussichtlich am 22. und 23. Augustd. I . hier statt.

Echo der Kanzlerredc.
Die große Reichstagsrede des deutschen Reichskanzlers

über die Kriegsziele hat im ganzen deutschen Volk ein leb¬
haftes Echo erweckt, das auch in der zustimmenden Äußerung
der führenden Blätter aller Parteirichtungen zum Ausdruckkommt.

Neutrale Preßstimmen.
Bon der Schweizer Grenze, 6. April. (Priv.-Tel. d. Frkf.

Ztg., zf.) Zur Rede des Reichskanzlers schreiben die „Bas¬
ler Nachrichten":

Die gestrige deutsche Kanzlerrede hat kein Ol ins Feuer
gegossen. Für uns Neutrale, die wir das Vorrecht haben,
den Weltlauf besonders von dem Gesichtspunkte des Friedens
zu betrachten, ist das eine große Hauptsache. Am 28. Mai
1915 sprach Herrv. Bethmann Hollweg noch vom Aus¬
harren, „bis wir uns alle nur möglichen realen Sicher¬
heiten geschaffen und erkämpft haben, daß keiner
unserer Feinde, nicht vereinzelt und nicht vereint, wieder
einen Waffengang wagen wird." Dieses Kriegsziel, das
eine absolute militärische Hegemonie Deutschlands voraus¬
setzte, war wesentlich größer als das am 5. April 1916 for¬
mulierte: „Sinn und Ziel dieses Krieges ist: Ein Deutsch¬
land, so fest gefügt, so stark geschmiedet, daß niemand in Ver¬
suchung gerät, uns vernichten zu wollen, was jedermann in
der weiten Welt als unser Recht, als Betätigung unserer
friedlichen Kräfte anerkennen muß." Es ist ein großer Unter¬
schied, ob man die Feinde totschlagen will, daß sie überhaupt
nie mehr einen Waffengang, auch zu ihrer Verteidigung
nicht wagen können, (Wer hat das gewollt? D. Schrift!.)
oder ob man ihnen nur das Gelüste nach einem aggressiven
Vernichtungskrieg austreiben will. Angenehm, aber nach
den Vorgängen im Schoße der Etatskommiffion nicht über¬
raschend, berührte auch die Mäßigung der Rede gegenüber
Amerika. Die Rechte der Neutralen im Handelskrieg wurden
ausdrücklich reserviert, und es zeigte sich das deutliche Be¬
mühen, nicht den deutsch-amerikanischen, sondern den eng¬
lisch-amerikanischen Konfliktsstoff in den Vordergrund zu
stellen. Die Rede wird also in der wirklich neutralen Presse
kein übles Echo finden.

Haag. 6. April. (Priv.-Tel. d. Frkf Ztg., zf.) Das „2111°
gemeene Handelsblad" sagt zu der Rede des Reichskanzlers:

Wir erkennen das Recht Deutschlands an, mit allen
Mitteln Wiedervergelüing für die Aushungerungspolitik zu
üben, aber allein mit erlaubten Mitteln, das heißt mit allen
Mitteln, die nicht im Widerspruch stehen mit unserem Recht
auf den Weltverkehr und die auch nicht die Vernichtung von
niederländischen Schiffen oder Gefahr für niederländische
Menschenleben mit sich bringen. Es ist unser Recht, daß kein
Schiff torpediert werde, wenn nicht billige Sicherheit dafür

Einführung von Feldgran als Grundfarbe in
der bayerischen Armee.

München, 6. April. Der König hat in einem Erlaß die
Einführung von Feldgrau als Grundfarbe für die Armee¬
uniform angeordnet. Damit verschwindet die. hellblaue
bayerische Militäruniformund ein Zeichen der bayerischen
Reservqtrechte.

Henry Ford als Präsidentschaftskandidat?
New York. 6. April. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zf.) Der

bekannte Vorkämpfer der Friedensbewegung Hemy Ford
erhielt, obwohl er es ablehnte, als Kandidat für die Präsi¬
dentschaft aufzutreten, in republikanischen Wahlbezirken in
Michigan 50 000 Stimmen und schlug damit Senator Smith,
der für Wilsons auswärtige Politik eingetreten war. In
politischen Kreisen ist man über dieses Ergebnis erstaunt,
weil Smith eine energische Wahlkampagne betrieben hatte
und bedeutende Zeitungen ihn mit der Bemerkung unter¬
stützt hatten, daß eine Abgabe der Stimme für Smith Wil¬
sons Hand stärken werde. Ford hatte durchaus abgelehnt,
seine Kandidatur ernsthaft in Betracht zu ziehen. Er hatte
weder Geld gespendet, noch Wahlreden gehalten.

Die Altersrente.
Berlin, 6. April. (W. B.) Der dem Reichstage zuge¬

gangene Entwurf eines Gesetzes betreffend die Altersrente
und die Waisenrente in der Invalidenversicherung ändert
§ 1257 der Reichsversicherungsordnung wie folgt: Alters¬
rente erhält der Versicherte vom vollendeten 65. Lebensjahre
an, auch wenn er noch nicht Invalide ist. § 1292 erhält
folgende Fassung: Der Anteil der Versicherungsanstalt be¬
trägt bei Witwen- und Witwerrenten drei Zehntel, bei
Waisenrenten für eine Waise drei Zwanzigstel, für' jede
weitere Waise ein Zwanzigstel des Grundbetrages und der
Steigerungssätze der Invalidenrente, die der Ernährer zur
Zeit seines Todes bezog oder bei seiner Invalidität be¬
zogen hätte.

Die Sommer-geit.
Berlin, 6. April. (W. B. Amtlich.) Der Bundesrat

hat heute beschlossen, daß in der Zeit vom 1. Mai bis 30.
September 1916 anstelle der mitteleuropäischen Zeit, die in
Deutschland durch Reichsgesetz vom 12. März 1893 einge¬
führt worden ist, als gesetzliche Zeit die mittlere Sonnenzeit
des 30. Längengrades östlich von Greenwich gelten soll. Das
bedeutet, daß die Uhren für diese Zeitspanne um eine Stunde
vorzustellen sind. Demgemäß wird der1. Mai 1916 bereits
am 30. April 1916 nachmittags 11 Uhr beginnen, der 30.
September 1916 aber um eine Stunde verlängert werden,
damit am 1. Oktober 1916 die mitteleuropäischeZeit wieder
in Kraft treten kann.

Cok alna cl>ri ct>ten.
* Königstein, 7. April. Die Schlußfeier in,

St. Anna findet nächsten Sonntag nachmittags4
wozu Einladung irrt Anzeigenteil ergeht.

* Aus den neuesten amtlichen Verlustlisten:3*
Klein-Schwalbach, bisher vermißt, in Gefar a
Schick-Niederjosbach, gestorben, Heinrich fttei,
Schwalbach, leicht verwundet, Heinrich Wehrhei,
gefallen, Franz Hoffmann-Ehlhalten, bisher ve,
Truppe zurück, August Jeckel-Hefttich, gefallen,
walt-Königstein, schwer verwundet, Heinrich Krebs
leicht verwundet, Peter Elzenheimer-Neuenhain, [(
wund et, Philipp Weil 2r-Klein-Schwalbach, leicht
Johann Bauer-Eppenhain, leicht verwundet, Joseph
Oberjosbach, leicht verwundet.

* Warnung vor dem Betteten von Wiesen u.
Mit Beginn der besseren Jahreszeit werden häufig
und bestellte Äcker, namentlich Getreide- und
befugt von Erwachsenen und Kindern betreten, die
men usw. suchen oder in den Gräben Wasserliei,
wollen. Auf den Grundstücken wird dadurch oft«
Schaden angerichtet. Im allgemeinen Interesse wir!
das Betreten von Wiesen, bestellten oder mit
Zeichen(Strohwischen) versehenen Äckern zu uni

Llech

, ihn

übrig!

sch!

ürajij

tüenl

wurde»s

Insbesondere werden die Eltern dringend ersucht, il
der von dem Betreten der Wiesen und bestellten
abzuhalten. Zuwiderhandlungen müssen unnachsi,
sttaft werden.

* Der Stand der Saaten. Der preußische La,
schastsminister hat im Herrenhause über die diesji
Ernteaussichten, soweit sie nach dem Stand der
der Witterung beurteilt werden können, zuversichtlich,!
klärungen abgegeben. In der„Frkf. Ztg." hat vor
Zeit der DomänenpächterK. Schneider unsere E,
sichten folgendermaßen beurteilt: Die Aussichten für di
Ernte seien, was Winterfrucht und Dauerfutterfelder
bis jetzt in Deutschland recht günstig. Infolge der
Witterung im Winter hätten sich alle Wintersaaten
lich entwickelt; in manchen Gegenden habe sich
Roggen überwachsen. Selbst die späten Herbstsaatei
gut durch den Winter gekommen. Die Kleefelder,
und Dauerweiden ließen nichts zu wünschen
könnten bei frühem Eintreten des Frühlings bald
liefern. Bei den geringen Frösten im Winter habe
Feldbestellung durch Pflügen im Winter vor
können, sodaß die Frühjahrsbestellung normal vor
und der Mangel an Gespannen nicht so fühlbar
dürfte. Es komme jetzt, bei dem Mangel an
Mitteln, darauf an, daß unsere Viehbestände sobald
lich Erünfutter bekommen und das sei angängig,
Wiesen, Weiden und Futterfelder möglichst reichlich
würden. Schon von April an könne das junge E:
der Weiden für die Ernährung des Viehbestandes 21
werden, auch spare der Weidetrieb den Strohverbi
der Streu, viel Arbeit und Umstände in der ganzenWi

* Vergehen gegen die Kriegsgesetze. Es
Frankfurt bestraft durch gerichtlichen Strafbefehl:Weg«
schanks von Branntwein zu verbotener Zeit: Wirün
Becker in Heddernheim mit 60 Ji.  Wegen vekl
Waffenverkaufs: Waffenhändler Wilhelm Werker mit 100'
Wegen Munitionsverkaufs an unberechtigte Pa
Waffenhändler Friedrich Saam mit 100 Jl.  Wege»
anbringung von Preistäfelchen an den Waren:
Händlerin Jda Stühler mit 40 M.  Wegen übermäßig
Gewinn an Salatöl: Händlerin Friederike Grünewald
50 Ji  eventl. 5 Tagen Gefängnis. Wegen Überschreit!
Höchstpreise in Fleischwaren: Ehefrau Emma Krug
150 Jl.  Wegen Überschreiten der Höchstpreise in
Händlerin Antonie Müller mit 60 Jl  eventl. 6 Tage
fängnis. Wegen Nichtabmeldnng ihres Pferdes unbE
verfütterung: Metzgerswitwe Johanna Sundheimer mit
Mark. Wegen unrichtiger Anmeldung des Mehlverb!
Bäckermeister Tobias Stähle mit 150 Ji.  Wegen Übelst
tung der Messinghöchstpreise von der 2. Strafkammer
Landgerichts: Kaufmann Siegmund Feuchtwanger rrtit'Mark.

* »Infolge Sparsamkeit beim Papierverbrauch'
einer auswärtigen Zeitung steht folgende Auslassung!
stadttsche Fmanzverwaltungübersendet uns mit der Am
gäbe des kostenfreien Abdrucks eine umfangreiche Beb
machung über einen Gemeinderatsbeschluß, demzufolge 2'
samkert beim Papierverbrauch allen städtischen Beamte»
Pflicht gemacht wird, weil die Preise für Papier eine'
außerordentliche Höhe erreicht haben. Da diese Ta!

3ur  Einschränkung des Papierverbrauchs bis,
das Aeußerste zwingt, so bedauern wir, die Bekanntmr
nicht kostenlos veröffentlichen zu können." — Der
erftatter bemerkt hierzu: Die Antwort des Blattes trip
Icagel auf den Kopf und kann zur Nachahmung emplwerden.

-I-
. ^ ^ -^ ^ cm̂ chuß zu Wiesbaden hat bef-hld
den Schluß der Schonzeit für Rehböcke auf denH

sckastlich-re
die großstä-
nissen des
Der Staat 1
frohen Mit
am besten
Verfügung?
er muß we>
das heranu
,u erhalten
Mietshäuse:
unseren Kr
ohne daß dl
sein Willer
den wir d«
besitz»", di
vermehren.
Vorlage di'
düng des (
hohem Ma
Prüjung dl
wird es sicl
geht, in er
über deren
machen, od
Haltung ihi
der Sehnsu
brauchbare'
eigenen Si
schaffen sin
die Grünt»
lichkeiten.
zelnen wer
ergeben, ü
Kämpfern
Memunger

Cronbe

sind 53 S:
7600 1.
meisters2
beiter ver;
Fouragehc
liefert die

- R
von den
große Vil
Tier, das
in der Sc
nahen W>
worden.

Bad:
Haushalt
135 aufl
zent vor.

Köpp«
morgen£
Ernst der
(die Frau
Schwiege
berufen,
soll dar
werden.

Hana
gen Tage
Es getan
chens au<
Echäfer(
Sehen, A

Wc.
Manier
Kinderb
^chieistei
das jüno

2 "!̂ ^ und von einer Abänderung des auf den1-̂
festgesetzten gesetzlichen Anfangs der Schonzeit für

und Fasanenhähne abzusehen.
^cc’ ^a*°° und Salzheringe sowie die

f tzmittel haben durch den soeben publizierten Bü ^
wttbeschlriß eine Verbrauchsregelungerfahren,
w * 5*» 1 auZuordnen ermächtigt ist. Der Reichs^
hat auch Bestimmungenüber die Einfahrt von„ . "7 ~ 'i “"‘"iuu9en uoer vre Einfahrt von■’J'jMI
2 xQ"beten  Fischarten sowie die Regelung des
mit Riefen Lebensmitteln zu erlassen.Eine Diex ^ene Scholle für unsere Krieger.

9e der Reichsregierung, wonach an Stelle der•' fli
Cinc"urnalige Kapitalabfindung trete» ^

kommt dem Wunsche so vieler unserer Krieger entSL
v  eser Wunsch, gleichberechtigt aus dem Streben nach



.. .. mie auch aus der Abneigung gegen
phaM « selbst -^ V kommt ja auch den Bedürf-
die großstädtische MM î ^ b^ Staates entgegen,
nisten des Polksg 3 te «-e barari|  einen kräftigen , arbeits-
Ter Staat hat alle ^ " n unb ber  gründet sich eben
sieben Mittelstand 3 ' ^der doch dem unbeschrankten
am besten auf ^ n Stück Grund und Boden . Und
zzerfügungsrem streben, unser Volk vor allem auch
er muß weitfe *) Geschlecht körperlich gesund und kräftig
M HeranwachsendeWW ) g . ^ ^ städtischer

Ach

5 ^7 °7nd von den schädlichen Einflüssen großstädtischer
erbalten" " d " ^ Freilich würde es wenig nutzen,
ietshauser s weiteres das Geld zu geben,

""^ kderÄzelne die Garantie böte, es auch - und sei
io gut - praktisch zu verwerten , dann wur-

^ ^ ie Eahl halb proletarischer „Bauern " und „Haus-
d-n uur d" Z bPu  O ^ en verschuldet sind, nur noch

Darum erscheint als wichtigster Punkt der neuen
2 ° die Bestimmung , daß für eine nützliche B -rwen-

Geldes Gewähr besteht. Und hier kommt es m
?m Maß °uf die Handhabung des Gesetzes, auf dw

Lg der Anträge aus Kapitalabsindung an . Natürlich
Ns sich was die Eeßhaftmachung aus dem Lande an-

I n erster Linie darum handeln , gelernte Landwirte,
über deren Tüchtigkeit kein Zweifel besteht selbständig zu
mchen oder ihnen wie auch ihren Hinterbliebenen die Er-

ihrer Selbständigkeit zu ermöglichen. Nicht jeder,
.Sehnsucht nach dem Lande empfindet , könnte auch einen

brauchbaren Landwirt abgeben . . Denen , welche nach der
aenen Scholle streben und doch nicht zum Landwirt ge¬

raffen sind, bieten die Bestimmungen der Vorlage über
die Gründung von städtischen Heinistätten schon reiche Mog-
lichkeiten Über die Ausgestaltung der Abfindung im Ein¬
zelnen werden sich vielleicht noch Meinungsverschiedenheiten
Eben , über den Grundgedanken , unseren heldenhaften
Kämpfern eine eigene Heimstätte zu schaffen, dürften die
Meinungen nicht auseinandergehen.

Cronberg, 6. April . Die von der Stadt gekauften Ein-
leqschweine sind am letzten Sonntag hier eingetroffen . Es
sind 53 Stück, die je 100 Pfund 190 M kosten , im Ganzen
7600 M.  In den gemieteten Stallungen des Maurer¬
meisters Barsch werden dieselben von einem städtischen Ar¬
beiter verpflegt. Das Futter ist durch Vertrag mit dem
FouragehändlerAlbert Straus fichergestellt und Mastfutter
liesest die Reichs-Verteilungsstelle.

von nah und fern.
— Riederjosbach . 6. April . Der Direktor Dr . Diker

von den Buderuswerken in Hirzenhain besitzt hier eine
große Villa, in der auch eine Kuh gehalten wird . Dieses
Tier, das übrigens unmittelbar vor dem Kalben stand , ist
in der Sonntagnacht aus dem Stalle gestohlen , nach dem
nahen Walde geführt und hier von den Dieben geschlachtet
worden. t■

Bad Homburg v. d. H., 5. April . Der neue städtische
Haushaltsplan sieht die Erhöhung der Einkommensteuer von
135 auf 163 und der Gewerbesteuer von 180 auf 200 Pro-
zenr vor.

Köppern, 6. April . Ihr goldenes Ehejubiläum feiern
morgen Samstag die Eheleute Karl See und Frau . Dem
Ernst der Zeit und den Familienverhältnissen entsprechend
llüe Frau ist auf der linken Seite gelähmt , zwei Söhne , zwei
Schwiegersöhne und zwei Enkel sind zum Heeresdienst ein-
berufen, zwei Enkel sind bereits den Heldentod gestorben)
soll das Jubiläum nur im engen Familienkreis begangen
werden.

Hünau, 6. April . Ein hiesiger Schäfer meldete vor eint¬
en Tagen der Polizei den Diebstahl eines Schaflämmchens.
f* gelang auch der Polizei , den neuen Besitzer des Lämm-
Ans ausfindig zu nrachen, wobei sich herausstellte , daß der
Schäfer selbst das Lämmchen verkauft und um ganz sicher zu 'Sehen „-r

gefunden . Weil sie aber in Biebrich heimatberechtigt rst,
wollte die Gemeinde Schierstein sie bei sich nicht dulden.
Ihre Mutter erhielt mehrfach Polizeistrasen , weil sie ihr bei
sich Unterkunft gewährte , und zuletzt nahm auch der Stief¬
vater entschieden Stellung gegen sie, indem er sich weigerte,
wenigstens das jüngste Kind länger in seinem Haushalt zu
dulden . Da packte denn eines Nachmittags die Mankn
dieses Kind auf , begab sich in die Gegend des Weges nach
Frauenstein und legte es dort nieder . Einige auf einem
Spaziergang begriffene Soldaten fanden es etwa zwei Stun¬
den später dort , und man verbrachte es ins katholische
Schwesternhaus , wo die Mutter dann andern Tages ver¬
geblich den Versuch machte, ihr Kind zurückzuerhalten. Die
Strafkammer verurteilte sie wegen Kindesaussetzung zu der
gelingst zulässigen Strafe von sechs Monaten Gefängnis
und brachte außerdem von der erlittenen Untersuchungshaft
einen Monat in Anrechnung . Der ergangene Haftbefehl
wurde aufgehoben.

Hermannstein (Kr . Biedenkopf) , 6. Aprrl . Unter Hinter¬
lassung eines großen Vermögens , das auf 120 000be¬
wertet wird , verstarb hier der Vutterhändler Moses Mendel¬
sohn, ein unverheirateter Mann und bei Lebzeiten ern Eerz-
hals ' ersten Ranges . Er wurde von zwei älteren Mädchen
in der opferwilligsten Weise bis zum Tode gepflegt und
wollte sie dafür auch als Universalerbinnen einsetzen. Ver¬
sprochen hat er es den Mädchen oft genug , den chter bestell¬
ten Notar schickte er aber immer wieder fort . Nun fällt der
Reichtum lachenden Erben zu, die den Erbonkel kaum dem
Namen nach kannten . Bei der Feststellung des Nachlasses
fand man übrigens noch für 8000 Ji  Gold in der Woh-

" " Bingen , 6. April . Der 12 Jahre alte Peter Jakob Eckert
aus Büdesheim wurde im hiesigen Hospitale eingeliefert.
Der Junge war vor einigen Wochen von einem Mitschüler
aus Büdesheim durch Schlagen und Treten derartig zu¬
gerichtet worden , daß er erkrankte. Jetzt ist er im hiesigen
Hospital , da Rückenmarkvereiterung eintrat , gestorben . Der
Junge war der älteste Sohn einer armen Witwe.

Voraussichtliche Witterung
nach Beobachtungen des frankfurter Phnstkalischen Vereins.

Samstag , 8 . April : Zunächst noch ziemlich heiter , spater
zunehmende Trübung , meist trocken, etwas kühler.

Lufttemperatur . (Celsius .) Höchste Lufttemperatur
(Schalten ) des gestrigen Tages ck 14 Grad , medrigste
Temperatur der vergangenen Nacht P 7 Grad , heutrge
Lufttemperatur (mittags 12 Uhr) f  12 Grad. _

Kleine eijronik.

iwfi oas ^ arrima^ n
Anzeige erstattet hatte.

Wc. Wiesbadener Strafkammer . Die ledige Louise
Manker aus Biebrich ernährt sich und zwei außereheliche
kmder durch Waschen und Putzen . Ihre Eltern wohnen in
schierstem, und dort hatten sie und ihre Kinder , von denen

!>s jün gste im November v. I . geboren ist, auch Unterkunft

Sonntagstagsarbeiten b^tr.
3ur möglichst raschen Beendigung der Friihiabrs-Feldbe-

»ellung sind die Sonntage am 9. und 16. April er . für Feldbe-
ellungsarbeiten freigegeben.

Während der geil des Hauptgottesdienstes von 9 bis 11 Uhr
vormittags sind die Feldarbeiten verboten.

Königstein im Taunus , den 7. April 1916.
Der Magistrat. Jacobs.

ja  flusftänbe , Zahlungen , Forderungen , Hn = H

} fragen ufro. an die Firma 5ch1ler& Cücfcert in /V
Königftein sind von jetzt ad allein an den Unter » y\

Jk̂ ichneten nach Falkensteln zu richten, weicher
i bas Seschgst als alleiniger Inhaber welterführt unter

der Firma »u

Karl Schlier , Maler-, Weijj- um
bindep- u. Lackierergeschäfi. H

— Die Leiche im Koffer. Über den unheimlichen Fund,
der in einem von Berlin nach Stettin aufgegebenen Koffer
gemacht wurde und in der zusammengeschnürten Lerche einer
mit Decken und ihren bei Lebzeiten getragenen Kleidungs-
stücken umwickelten 17- 20jährigen Frauensperson besteht,
haben die eifrig betriebenen polizeilichen Ermittelungen noch
keine Klarheit gebracht. Die Tote ist mit einem scharfen Best
ermordet und durch Beilhiebe ins Gesicht zur Unkenntlichkeit
verunstaltet worden . Sobald die Rekognoszierung der Lerche
gelungen ist, hofft man auch dem Verbrecher auf dre Spur
zu kommen . . „ , _ .

— Verurteilung eines jugendlichen Raubmörders . Der
noch nicht fünfzehn Jahre alte Raubmörder Palm , der dre
Bauernhofbesitzersfrau Lüder in Günterberg ber Angermunde
ermordet und ' beraubt hatte , ist von der Strafkammer rn
Prenzlau zu der höchsten zulässigen Strafe von 15 Zähren
Gefängnis verurte ilt worden . _

Amerika und England.
Washington . 5. April . (W . B .) Durch Funkspruch von

dem Vertreter des Wölfischen Bureaus . Englands Weige¬
rung die 38 Deutschen, Österreicher und Türken frerzulassen,
die auf dem amerikanischen Dampfer „China " verhaftet wor¬
den waren , wurde in der heutigen Sitzung des Kabinetts
erörtert . Wie man erfährt , beabsichtigt das Staatsdeparte¬
ment die bedingungslose Freilassung der Gefangenen en -
sprechend vielen Präzedenzfällen zu verlangen.

Ser üeulrche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 7. April . (W . B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Durch einen sorgfältig vorbereiteten Angriff setzten sich

unsere Truppen nach hartnäckigem Kampf in den Besitz der
englischen, jetzt, von kanadischen Truppen besetzten Tnchter-
stellungen südlich von S t. E l o i.

In den Argonnen  schlossen sich an französische
Sprengungen nördlich des F o r t d e P a r i s kurze Kämpfe
an . Der unter Einsatz eines Flammenwerfers oorgedrungene
Feind wurde schnell wieder zurückgeworsen.

Mehrsache feindliche Angrisfsoersuche gegen unsere Wald¬
stellungen nordöstlich von A v o c o u r 1 kamen über die ersten
Ansätze oder vergebliche Teiloorstöße nicht hinaus . Auch
östlich der M a a s konnten die Franzosen ihre Angrisssab-
sichten gegen die fest in unserer Hand befindlichen Anlagen un
Caillette - Wald  nicht durchführen . Die für den ge¬
planten Stoß bereitgestellten Truppen wurden von unserem
Artilleriefeuer wirkungsvoll gefaßt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Südlich des Narocz - Sees  wurden örtliche, aber

heftige russische Angriffe zum Scheitern gebracht . Die feind¬
liche Artillerie war beiderseits des Sees lebhaft tätig.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert . , . . „ „ „Oberste Heeresleitung.

Bern , 5. April . (W . B .) Der „Secolo " meldet aus
Brescia ' Am Arno -See verschüttete eme ungeheure Lawine
eine Kaserne , wobei 140 Soldaten unter den Trümmern
bgeraben wurden ; 40 Tote und ebenso viele Verwundete
wurden geborgen . _ _

^ ^ HsschH ^ rgenfiir ^ önigstein.
Katholischer Gottesdienst.

Passionssonntag.
Vormittags 7V, Uhr Frühmesse . Gemeinsame Kommunion

des Müttervereins . 8 /' Uhr Hochamt mit 4 reo,gl.
Nachmittags 2 Uhr Derz -Iesu -Andacht

Nachmitt . 31/, Uhr Andacht des Muttervereins mit Ansvracve.
Mittwoch Abend 8 Uhr Fastenandacht.
Freitag Abend 8 Uhr Fastenvredigt . ^
Donnerstag Nachmittag 5 Uhr Geleg enheit zur hl . Be,ch .

Kirchl . Nachrichten aus der evang . Gemeinde Königstein
Sonntag Iudica . <9. Avril 19160

Bormittags 10 Uhr Predigtgottesdienst, 11'ü Uhr Jugend-
goitesdienst.

Bibliothek von 11 bis 12 Uhr.
Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetstunde.

Bereinsnachrichten.
Mittwoch S‘l,  Ubr , Nähabend der jungen Mädchen.
Freitag 8 Uhr, Nähabend des Frauenvereins.

Israel . Goitesdienst in der Synagoge in Königstein.
Samstag morgens 9.00 Uhr , nachmittags 4.00 Uhr-

abends 7.55 Uh r.

Evangelischer Gottesdienst in Kelkheim.
Sonntag (Iudica ). den 9. April:

nachmittags 1 Uhr Gottesdienst bn der Schule.
tHerr Pfarrer Horn-Oberliederbach.) _

BclannMadiUtill.
Die Straften und Plätze in

hiesiger Stadt müssen jeden Tag
bis Vormittags 9 Uhr und an
Tagen vor Sonn - und Feiertagen
von nachmittags 3 Uhr ab gründlich
gekehrt und gereinigt werden.

Nicht-Beachtung ivird unnack-
sichtlich bestraft.

Königstein , 31. Marz 1916.
Die Polizeivermaltung.

Jugendwehr.
Samstag , den 8. April cr.,

Antreten um 9 Uhr abends zur
Nachtübung.

Binde ist anzulegen.
Königstem , den 7. April 1916.

Der Kommandant i. 33.: Wolf.

Ein Waggon
Riesen - Mohren

und gelbfleischige
Z= Kohlrabi = Z
ist zu verkaufen . Verkaufsstelle

H . Scheurich . K^ eimüT.

Kirchlicher Anzeiger der evang . Gemeinde Eppstein.
Sonntag Iudico . <9. Aprill)

Vormittags 10 Uhr Predigtgottesdienst . Mittags 1 Uhr
,2,

abends 8 Uhr Kriegsbetstunde.  -

jftimn das Illustrierte Lon ntagsblat ^ Nr^ .

izxt :« gzrüä£  äSm«
lm  I « “ " ” *, d-» 30. TOSra ‘Xnittwt . 3 « ob » .

Die Sparkasse
IMuuvereins zu Höchst um Main

eingetr. Genossenschaft mit beschr . Haftpflicht

nimmt auf ein SparkassenbuchBeträge von Mk. 1 - an in un¬
beschränkter Höhe und verzinst dieselben vom Tage
der Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung mit

37 - % ■
Ferner nimmt der Vorschussverein Darlehen gegen Aus¬

gabe von Schuldscheinen in Beträgen von Mark 500.— an zu
3 8/ 0/ bei halbjähriger Kündigung und zu 4 % bei ganzjähriger
Kündigung. Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung.

Der Vorstand



Bekanntmachung.
Die Brotkarten für die Zeit vom 10 . bis 24 . April 1916

sind am Montag , den 10 . April 1916 , vormittags von 8
bis 11 Uhr , auf hiesigem Rathaus , Zimmer 3 , abzuholen . Die
Aushändigung der neuen Karten erfolgt nur gegen Vorlage der
alten Brotkarten -Ausweife.

Königslein im Taunus , den 7. April 1916.
Der Magistrat . Jacobs.

Bekanntmachung.
Der durch die Kanalgebühr aufzubringende Gesamtbetrag der

Kosten der Unterhaltung der städtischen Kanalisation ist durch Beschlich
der städt . Körperschaften für das Etatsjahr 1916 auf 30,192 .50 M.
festgesetzt worden . Von diesem Betrag hat gemäß § 2 des Ortsstatuts
vom 20 . Juli 1911 die Stadlgemeinde ein Viertel und die Gebühren¬
pflichtigen drei Viertel der Kosten , welcher Betrag 100 °/0 der staat¬
lich veranlagten Gebäudesteuer entspricht , aufzubringen.

Königstein im Taunus , den 3 . April 1916.
Der Magistrat : Jacobs.

Das Anfahren von ca. 8 Waggon Silverkies , 4 Waggon Bef-
funger Kies , 4 Waggon Kelkheimer Sand ivird am Samstag , den
8. l. Mts ., vormittags 11 Uhr , Rathaus , Zimmer 3, vergeben.

Königstein im Taunus , den 6. April 1916.
Der Magistrat . Jacobs.

Holz-Verkauf
der Kgl. Oberförsterei Königstein.
Dienstag , den 18. April , kommen auf der Billtalhöhe bei

Königstein von 10 Uhr vormittags ab zum Verkauf:
Schutzbez . Ehlhalten , Distr . 110 u . 111 (Dattenberg u . Butznickel ) .

Buchen: 7 AbschnitteA II mit 14,71 im, 541 rm Scheiteu. Knüppel,
58 rm Reis 1; Fichten : 1 Stamm IV mit 0,76 fm u. 1 rm Knüppel.

Schutzbez. Schlotzdorn , Distr . 88 (hint . Dicker Hag ) . Eichen : 32 Ab-
schn. V mit 4,66 im, 22 rm Knüppel , 4 rm Reis I. Buchen : 91 rm
Scheit u. Knüppel , 26 rm Reis I. Weichholz : 2 rm Knüppel
Distr . 89 (Maisel ) . Buchen : 2 Abschn. A I u. III mit 3,48 im,
22 rm Scheit u. Knüppel , 70 Wellen.

Schutzbez. Glashütten , Difir . 35 (Neuwald ) vom Wegeanshieb und
Totalität Distr . 52, 61/67. Eichen : 2 rm Knüppel . Buchen : 138
rm Scheit u . Knüppel , 24 rm Reis I. Fichten : 3 rm Scheit u.
Knüppel.

Schutzbez. Königstein , Distr . 26, 27 u . 32 (Herrnwald ) . Eichen:
4 rm Scheit . Buchen : 1050 rm Scheit u. Knüppel , 100 rm Reis I,
38,90 Hdt . Wellen. _

Holz-Verkauf.
Oberförsterei Hofheim . Schutzbezirk Eppstein.

Montag , den 17. April, vormittags 11 Uhr» in Lorsbach bei
Christian Großmann ,,gum Frankfurter Hof " aus den Distrikten
21 und 25a Alte Schlag:

Eichen : 4 rm Scheit.
Buchen : 496 rm Scheit und Knüppel, 4770 Wollen.

Nadelholz : 40 Stck. Derbholzstangen, 50 Reiserholzstangen,
4 rm Stangenreisig.

Holzversfelgerung.
Montag , den 10. Äpril, vormittags 10 Uhr, kommt ivi Gemeinde¬

wald Ruppertshain , folgendes Holz zum Versteigern:
58 rm Eichen-Knüppel 2,40 lang
40 „ Buchen -Knüvpel
10 „ Eichen-Knüppel

4200 Buchen Wellen l. Kl.
600 Eichen-Weüen

Anfang am Friedhof oberhalb des Dorfes.
Ruppertshain , den 7. April 1916.

Der Bürgermeister : Ohlenschläger.

Institut St . Anna , Königstein im Taunus.

Sonntag , den 9 . April 1916 , nachmittags ^ Uhr

41  S >chlußfeier . S
Die Eltern unserer Schülerinnen , sowie freunde und

Gönner der Anstalt sind hierzu freundlich eingeladen.
Das neue Semester beginnt Dienstag , den 2. Mai,

morgens 8 Ahr , für die neu Aufgenommenen um \0  Uhr.

Bekanntmachung für Kelkheim.
Auf Grund des Z 4 und 9 des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vom 4. Juni 1851 bestimme ich:
8 1.

Alle über 15 Jahre alten , auf freiem Futze be¬
findlichen Angehörigen feindlicher Staaten find bis zu
zweimaliger täglicher Meldung bei der Polizeibehörde
ihres Aufenthaltsortes verpflichtet.

8 *
Alle Angehörigen feindlicher Staaten dürfen den Ortspolizei¬

bezirk ihres Aufenthaltsortes nur mit Genehmigung des General¬
kommandos verlassen. In der hierüber auszustellenden schriftlichen
Bescheinigung ist seitens des zuständigen Landrats —Kreisamtes bezw.
Polizeipräsidiums auf diese Genehmigung des Generalkommandos
ausdrücklich Bezug zu nehmen.

8 3.
Zuwiderhandlungen gegen den § 1 werden mit Geldstrafe bis

zu 30 M .— , an deren Stelle im Falle der Unbeibringlichkeit Haft¬
strafe bis zu drei Tagen tritt , und im Wiederholungsfälle mit Ge-
fängnis bis zu einem Jahr bestraft.

Zuwiderhandlungen gegen den § 2 werden mit Gefängnis bis
zu einem Jahr bestraft.

Frankfurt a . M ., den 9 . Februar 1916.
Der Kommandierende General:

Freiherr von Gall , General der Infanterie.

Zum sofortigen Eintritt

Bürolehrling
gesucht.

Rechtsanwalt 8cboHng,
Georg Pinglerstrotze Nr. S,

König stein

Line Wohnung,
2 Zimmer u . Zubehör , per 1. Mai

,u vermieten
Schuistratze Nr. 8 , Königstein.

— m — m—

6artenhies
(alle Sorten)

liefert frei Garten
Cbrift.Schmitt, Baugerchäft,
Kömgftetn fernruf ]Sr. 55.

Hoteliers, Gastwirten,
Inhabern von Pensionen
und Zimmer-Oermietern

in Königstein sei die das
Fremdenoiesen regelnde
WeimMiiiig

zum Preise von iS pfg pro Ab¬
druck sowie die für die Vermietung
möblierter Zimmer von den städt.

Körperschaften genehmigte

Allgem.MieMung
(in Plakativem)

zum Preise von 30 Pfg . empfohlen

Druckerei PH. Kleinböhl,
Königstein  im Taunus.

IB* IBi

haben Sie ein

poptfctieckkont
0 ? ? ?

Sie die dazu nötigen

Zcheclibnefumschläge
und

Zahlkarten, .*.
alles sauber und oorschriftsmAtzig mit

Ihrer llonlonummer bedruckt,
von der Druckerei

pH. Kleinböhl, 5SS
PostscheckkontoFrankfurt(Main) 9927.

— Fernsprecher 44. —

Frachtbriefe und
Eilsrachtbriese

sind stets vorrätig und werden in
jedem Quantum abgegeben in der

Buckidruckerei PH . KleinvLHI.
K ö n i g st e i n.

Wird veröffentlicht.
Kelkheim, den 4 . April 1916.

Der Bürgermeister : Kremer.
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■In 1111111 in 11111 in |
auf die Taunus -Zeitung I
werden zum Preise von Mk. I
1.50 für das Vierteljahr, 50 I
Pfennig für den Monat, in der f
Geschäftsstelle angenommen. §

——■. . ..

'elöpoll
iJiiiiiiiiiiimiiioiimiiiiiimtiiidiiiiiimiimiiiiiiiijiiiiiiiiiiiii,,,

Wkonnemrnis

-1 siiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiuiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiilj«

für ^oogoooggooo^

BanbandwerHer
zum Aufdruck der Firma

stets vorrätig —.£ohitta$chen
Wochcnarbcitszcttel

mit Montag übet Samstag beginnend

fachmuigsforttmlare
in Vi* und V»- und Einlagebogen
Voranschlagsformutare

Jlolzaujttiajslisten
in 'ji -- und ' /--Einlagbogen

empfiehlt

prncKerei?b. Kleinböhl,
Königstein.

[ ü

Tod es-*J*Anzeige.
Gestern Abend 8 Uhr verschied, wohlvorberej

durch den Empfang der hl . Sterbesakramente,
langem schweren, mit grosser Geduld ertragenen L
meine innigstgeliebte Frau , unsere treubesorgte Mutt
Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Karoline Rauch , geb. Bill
Hebamme,

im 45. Lebensjahre , wovon wir allen Freunden, VH
wandten und Bekannten tiefbetrübt Mitteilung mg

Falkenstein , 7. April 1916.
Die tieftrauernd Hinterbliebenen:

Polizeisergeant Franz Rauch und Kinder]

Die Beerdigung findet statt : Sonntag , den '9. April]
nachmittags 31/* Uhr.

Caunus - Realfcbuk i. 6.1
völligstem im Haunus.

Das neue Schuljahr beginnt am 28.Hprtl.Obertertia wtrd mit diesem tage aufgefetzt
Anmeldungen für die Klaffen Sexta bis Obertertia
werden vom Unterzeichneten vom 7. April ab täg¬
lich in der Realschule, Limburgerftr . 32, morgi
von 11—12 Uhr schriftlich oder mündlich cntgegi
genommen. Vorzulegen  find : ein Geburts¬
schein, Impfschein und ein Zeugnis der zuletzt bi
suchten Schule. Die Prüfung der JVeuangemeldetti
findet am Donnerstag , den 27. HprU, morgensm
8 Llhr statt . Die Prüflinge haben sich dazum
Schulgebäude pünktlich einzufinden, stiähere Aus¬
künfte durch den UnterzeichnetenLetter der Hnftalt
bereitwilligst . J& J& 9

KSrngltetn im Caunus , den 23 . März 1916.

Der LetterDer JVUgiftrat:
Jacobs . Dr. Schierbaui»

Aufforderung.
Hiermit ersuche alle Diejenigen , welche an den Nac

verstorbenen Herrn Adam Steter , Rosenzüchter von M
Forderung zu ntachen haben, dieselbe innerhalb acht2#
bei mir anzumelden mit entsprechendem Nachweis, uM>
falls solche nicht mehr berücksichtigt werden können.

Königstein im Taunus , den6. April 1916.
Der beauftragte Nachlaßregulierer

Johann Dinges , Gerichtsvollzieher

| Frühjahrs - und
| Sommerbedari

*
I Rar

Für den

empfehlen in noch größerer Auswahl als bisher

Damen - u.Kinder-Hüt<
sowie sämtliche Formen und Zutaten

Ranken, Blumen, Bänder, Federt1]
umgarnieren von getragenen Hüten
bereitwilligst zu mäßigen Preisen.

Moderne Frühjahrsmäntel , Jackenkleider,
Blusen, Costümröcke, Kinderkleider

Neueste Kleider- und Blusenstoff
Besatxartikel , Knöpfe , Spitzen und Kragen H
jeder Art, sämtliche Neuheiten zu angemessenen Preisej

Gfe Baum,
Höchst am Main.
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